
KULTURSPIEGEL 

Jagd-Plastiken von Dr. Walter Oehry 

Hobby und Leidenschaft 
hTh - Am Samstag, dem 25.5., wurde in 

der Galerie Haas, Vaduz, eine mit grös-

stem Interesse aufgenommene Ausstel-

lung eröffnet, die 46 Jagd-Plastiken von 

Dr. Walter Oehry, Bendern, und 28 

Jagd-Bilder namhafter Maler und Kup-

ferstecher zeigt. Die Initiative dafür ist 

von der Vaduzer Galerie und der Liech-

tensteiner Jägerschaft ausgegangen, die 

damit der bevorstehenden internationa-

len Jagdkonferenz eine besondere Note 

zu verleihen gedenken. 

Der Galerist Albert Haas. hocherfreut 
über die ..Fülle von Prominenz", begrüs-
ste alle Anwesenden sehr herzlich, unter 
ihnen aber ganz besonders den Land-
tagspräsidenten Dr. Karlheinz Ritter. 
Regierungschef Hans Brunhart, Bürger-
meister Arthur Konrad und einen bulga-
rischen Botschaftsrat, dessen Besuch 
neben anderen Aufgaben der Vorberei-
tung einer Ikonen-Ausstellung gelte. 
Mit herzlichen Worten dankte er danach 
Dr. Otto Hasler. dem Präsidenten der 
Liechtensteiner Jägerschaft, für seine 
Bereitschaft zum Halten einer Vernissa-
gerede, verwies auf eine hei ihm zu er-
werbende bibliophile Kostbarkeit zum 
Thema Jagd und erklärte die Ausstel-
lung für eröffnet. 

Dr. Oehrys Weg zur Kunst 

Dr. Haslers anschliessende Ansprache 
kennzeichnete Dr. Oehrys „Lehr-Weg" 
von anfänglichem Zeichnen bis zur Per-
fektion von heute. Er berichtete u.a. fol-
gendes: In Dr. Walter Oehry, Industrie-
anwalt und seit zwölf Jahren Regie-
rungsrat, sei in den 60er-Jahren. als 
noch Prinz Hans von Liechtenstein Prä-
sident unserer Jägerschaft war und Wal-
ter Oehry als sein Vereinsfreund Gele-
genheit hatte, dessen bewunderungs-
würdiges Schaffen von Jagd-Plastiken 
kennenzulernen, das Bedürfnis er-
wacht, Gesehenes. Gehörtes oder Ge-
dachtes wie jener im Bild festzuhalten. 
Er habe also zu zeichnen begonnen. spa-

ter die künstlerische Gestaltung des Prä-
senzbuches der Jägerschaft übernom-
men und schliesslich auch den Auftrag, 
ein neues Vereinsabzeichen zu entwer-
fen, das bis heute weit und breit nicht 
seinesgleichen habe. Begeistert vom 
schöpferischen Können Dr. Oehrys 
hätte sich deshalb auch die Südtiroler 
Jagerschaft ein solches von ihm machen 

lassen. Die gelungene Arbeit beweise 
Geschmack, Geschick und Feingefühl. 
Fortan habe der Talentierte seine äus-
serst karg bemessene Freizeit zum Mo-
dellieren mit Ton genutzt, wofür ihm bei 
Keramik-Haas wertvolle Unterstützung 
zuteil geworden sei. Trotzdem habe er 
viel Lehrgeld gezahlt, habe z.B. beob-
achten müssen, dass sich der Ton wäh-
rend der Verarbeitung verändert, an 
Masse verliert und Farbe und Form ein-
büssen kann. Als begeisterter Jäger und 
Naturfreund modelliere er naturgetreu, 
und zwar das, was ihm in Wald und Flur 
über den Weg läuft. Besonders die Far-
henpracht und die stolze Haltung der 
Vögel hätten es ihm angetan. Dass die 
Bewegungen. Formen und Farben eine 
harmonische Einheit bilden, spreche für 
das Talent des Kunstschaffenden. 

Dank der Umsicht der Galerie habe 
die Ausstellung durch 28 Jagd-Bilder er-
weitert werden können. Es handle sich 
dabei um Ölgemälde und Aquarelle von 
Hans und Franzi Stroh[, einem im Bo-
denseeraum gut bekannten Maler-Ehe-
paar unseres Jahrhunderts. (Diese jagd-
lichen Stilleben sind nach altmeisterli-
eher Kompositionsart aufgebaut. ihrer 
Manier nach aber impressionistisch. In 
Hans Strobls Bildern fällt ausserdem das 
klare Reflektieren des Lichtes auf.) Des 
weiteren begegne der Kunstfreund einer 
stattlichen Anzahl von Kupferstichen 
des bekannten Stechers I.E. Riedinger, 
der im 18. Jahrhundert gelebt und seine 
Stiche durch das Versehen mit Trittsie-
geln besonders interessant gemacht hat. 
Der Redner schloss mit besten Wün-
schen fur den aus „unseren Reihen her-
vorgegangenen Künstler" sowie für sein 
persönliches und seiner Familie Wohler-
gehen. 
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Zwei Jagdtreunde reichen sich da' llii/ 	 !J. 	I ad'ni 1&'r Jäçcr- 
schaft, und Regierungsrat Dr. Walter Ochry, dessen Arbeiten jetzt öffentlich zu se-
hen sind. 

Dr. Oehry über sein „kreatives Hobby" 

Der bescheidene Künstler dankte sei-
nem Vorredner sehr herzlich, betonte 
aber, dass er sein Freizeitschaffen ledig-
lich als kreatives Hobby, aber nicht als 
Kunst bezeichne. Mit leicht ironischem 
Lächeln fügte er hinzu, dass croft erst zu 
weitvorgerückter Abendstunde die 

Möglichkeit fände, mit einer leichter 
nodcllierharen Masse, als der Beruf sie 
biete, den Tag zu beschliessen. Da sich 
während des Rundgangs die Gelegen-
heit zu einem Gespräch mit dem gefeier-
ten Aussteller hot, gehen wir einige uns 
wichtig erscheinende Gedanken daraus 
wieder: Er betonte zum Beispiel. nur 
mit schmiegsamem. hiegsamem Ton ar-
beiten zu können. Erst durch Fehl-
schläge habe er begriffen, dass figurale 
Darstellungen - also Kunstkeramik - 
nur eine gewisse Wandstärke vertrage. 
Nahezu alle Körper der Figuren seien 
hohl. Sic würden nicht auf einer Töpfer-
scheibe gedreht, sondern mit der Hand 
und den Fingern geformt und mit einem 
Modellierholz noch bearbeitet. Wichtig 

sei heim Gestalten das Einkalkulieren 
der Farb- und Formveränderungen 
durch die zwischen 900 und 12(X) Grad 
liegenden Brennvorgänge. Erschaffe an 
einem Motiv in fünf Arbeitsgängen, 
nämlich: Formen, Brennen, Lasieren. 
Bemalen und wieder Brennen. 

Eindrücke 

An Dr. Oehrys Arbeiten fasziniert der 
erstaunlich lebendige Ausdruck der 
Tiere. Eine Ente scheint z.B. in lebhaf-
tem Zwiegespräch mit ihrem Küken. 
Eine kleine Elster reckt sich zierlich-ele-
gant zum Himmel. Ein wuchtig dasitzen-
der Keiler (Nr. 20) weckt Erinnerungen 
an aufregende Begegnungen mit Wild-
schweinen. Die naturgemässe Farbig-
keit, die sorgfältige Detailgestaltung 
und vor allem das in der Haltung zum 
Ausdruck kommende Leben und Kämp-
fen der Tiere widerspiegeln des Künst-
lers vertrautes Verhältnis zu ihnen und 
seine Achtung vor der Schöpfung. 

Die Ausstellung ist bis zum 15. Juni 
geöffnet: montags his freitags von 9 his 
18 Uhr. samstags von 11 his lh Uhr. 

? 	LditetthieY IfUte,fønd 	Dienstag, 25. Mai 1985 



V U Ortsgruppe 
Schaan 

Ortsgruppen. 
Versammlung 

Die VU-Ortsgruppe führt am 
Dienstag. den 28. Mai 1985. im 
Singsaal Resch eine Ortsgruppen- 
versammlung durch. Schwer- 
punkte dieser Versammlung sind: 

Kurzreferat von Dr. Franz Beck 
zur gewünschten Erhöhung der 
Mandatszahl im Landtag 

Kurzrcfcratc von Dr. Peter 
Wolff zur Stellung der Stellvertre- 
ter Im Landtag sowie zu den Bemü-
hungen um die Verbesserung der 
rechtlichen Stellung der Frau, 

Wahl des Ortsgruppenvorstan-
des 

Wahl der Delegierten 

Ort: Singsaal Resch, Schaan 

Datum: Dienstag, 28. Mai 1985 

Die VU-Ortsgruppe freut sich. 
viele Parteifreunde. Frauen und 
Männer zu diesem Anlass einzula-
den. Der Vorstand bittet alle, die-
sen Abend nach den Pfingstfeierta-
gen zu reservieren und erhofft sieh 
einen zahlreichen Besuch. 

Achtung: Es werden keine zusätzli-
chen persönlichen Einladungen 
versandt 

VU-Ortsgruppe Schaan 

Volk soll eine echte 
Wahl treffen können! 

In den letzten Jahren konnte man in 
der Bevölkerung immer wieder hö-
ren, dass die Landtagswahl eigentlich 
von den Parteien vorweggenommen 
werde. Die VU-Initiative sieht nun 
vor, dass die Wählerinnen und Wähler 
21 Abgeordnete und 10 Stellvertreter 
wählen können. Bei zwei Parteien und 
42 Kandidatinnen sowie Kandidaten 
werden also 11 Mandatsbewerber 
nicht mehr berücksichtigt und von jeg-
licher parlamentarischer Arbeit aus-
geschlossen. Bei drei Parteien wären 
dies von 63 Kandidaten schon deren 
32. 

Man muss dabei bedenken, dass die 
Parteien alle 4 Jahre wieder eine gros-
se Zahl neuer Kandidaten suchen 
muss . Das Potential von willigen 
und fähigen Kräften ist in einem klei-
nen Land wie Liechtenstein nicht un-
beschränkt vorhanden. Bei einer zu 
grossen Ausscheidungsquote sinken 
vor allem die Chancen der Frauen und 
Jugendvertreter, weil diese das erste 
Mal kandidieren und logischerweise 
weniger bekannt sind. Es muss aber 
grosser Wert darauf gelegt werden, 
dass gerade diese Gruppen im Land-
tag vertreten sind. 

Früh/in sk on zert des MG V BaIz ers 

Quer durch Europa im Jahr der 
Musik 

Das Pfingstsamstag Abendkonzert des MGI" Baizers gestaltete sich zu einem lmeiei-

sternden Fest der Musik: mit Applaus verdankten die prominenten und weniger/na-

minenten zahlreichen Besucher diese schöne Leistung aller Mitwirkenden. in unserer 

morgigen Ausgabe veröffentlichen wir einen ausjiihrlichen Bericht. Unser Bild :ei,t1 

die beiden Jubilare Vinzenz f3iirzle (50 Jahre Vereinstreue) und Franz Nng (2t) 

Jahre,-  von rechts nach links). 
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FU-Präsidentin Emma Brogle-Sele zur bevorstehenden Abstimmung 

Grössere Chancen zur aktiven 
Mitarbeit der Frauen 

„Im Hinblick auf die bevorstehende Ab-
stimmung zur Erhöhung der Zahl der 
Landtagsabgeordneten am 31.5.12.6. 
wird sicher manche Frau mit der Zahl 25 
liebäugeln. Damit wäre aber die Stell-
vertreterfrage keineswegs gelöst, und 

Sympathisches Bild 
Liechtensteins 

Die "Wander-Revue", das Magazin für 
den Wandertourismus in der Schweiz, 
hat ihre zweite Ausgabe dieses Jahres 
vom April in besonderer Weise unserem 
Land gewidmet. Beiträge mit ausge-
zeichneten Farbfotos tragen somit zu ei-
nem sympathischem Liechtenstein-Bild 
bei. 

.‚Die Walser, ein eigenständiges 
Volk" betitelt sich ein umfassender Bei-
trag über Triesenberg, der die Eigenhei-
ten der Bevölkerung, ihre und die Dorf-
geschichte sowie die reizvolle Land-
schaft durchleuchtet, wobei auch dort 
die ansprechenden Bilder zum Besuch 
des Landes einladen. 

Ein ausführlicherer Beitrag mit vielen 
Hervorhebungen markanter Aussagen 
ist unserem Regierungschef gewidmet. 
Hans Brunhart zeigen auch die sehr an-
sprechenden Bilder. Im Interview der 
Zeitschrift wird auf verschiedene Fragen 
eingegangen, die vor allem jene Schwei-
zer zu bewegen scheinen, die mit unse-
rem Land bisher nur wenig oder gar kei-
nen Kontakt hatten. Durch dieses Inter-
view erhalten auch sie einmal Gelegen-
heit, das den Tatsachen entsprechende 
Liechtenstein-Bild erfahren zu können. 

Geburtstagswünsche 

Unsere Gratulation gilt heute 

Dr. Henry Goveris, Fürst Johanncsstr. 
10, Vaduz, zum 93. Wiegenfest 
Theresia Schächte, 	Gemeindegarten 
130. Nendeln, zum 74. Geburtstag 
Eugenie Rechsteiner, Städtle 33, Vaduz. 
zum 70. Wiegenfest 

Den Jubilarinnen und dem Jubilar 
wünschen wir an ihrem Ehrentag schöne 
Feierstunden und noch viele sonnige. 
geruhsame und mit Gesundheit geseg-
nete Altersjahre.  

darin unterscheiden sich die zwei Initia-
tiven grundlegend und Sind meilenweit 
voneinander entfernt. 

Eine partnerschaftliche Mitbestim-
mung, welche wir Frauen anstreben, 

Themen sind u.a. die Volksrechte in 
Liechtenstein. die Hans Brunhart, auf 
die entsprechend gestellte Frage einge-
hend, als „kein Privileg der republikani-
schen Staatsform" bezeichnet, der Um-
weltschutz als Problem des Staates und 
Aufgabe aller. sowie Fragen des Zusam-
menlebens, der Wirtschaft und Politik. 

hängt weder von der Zahl 21 noch von 
der Zahl 25 ab und hat mit der Höhe der 
Abgeordnetenzahj wenig zu tun. Was 
wir Frauen anstreben, ist eine effiziente 
Mitarbeit auch in den beratenden Land-
tagskommissionen, um schon im Entste-
hen eines Gesetzes frauliche Denkweise 
einzubringen. 

Stimmbürger kann Wahl treffen 

Es stimmt nun einfach nicht, dass der 
Stimmbürger seine Wahl nicht mehr 
treffen kann, denn beide Initiativen se-
hen neben den ordentlich gewählten 
Abgeordneten, 10 Stellvertreter vor. 
Diese 10 Stellvertreter brauchen wir für 
die Mitarbeit in parlamentarischer 
Kommissionen, ansonsten würde ja bei 
beiden Initiativen die Zahl der zur Ver-
fügung stehenden Kommissionsmitglie-
der verringert. 

Darum am 31.5./2.6. ein überzeugtes 
Ja für die VU-Initiative, eine eindeutige 
Verbesserung zur Mitarbeit für uns 
Frauen. 

vg - Die diesjährige Delegiertentagung 
der Schweizervereine in Österreich und 
Liechtenstein fand vom 17. bis 19. Mai 
in Igis bei Innsbruck statt. Auf den Ar-
beitssitzungen werden anlässlich solcher 
Treffen die Präsidenten und anderen 
Abgeordneten der Vereine über aktu-
elle Fragen und Probleme der Schweizer 
im Ausland informiert. Aus Liechten-
stein kamen Werner Hächler, der Vize-
präsident des Schweizervereins, und 
Reto Silvani, Delegierter der Aus-
landschweizerkommission und des 
Schweizervereins in Liechtenstein. 

Auf der ersten Arbeitssitzung hörte man 
nach einigen formellen Tagungspunkten 
das Referat des Schweizer Botschafters 
in Osterreich. Dr. JA. Iselin. über ..Die 
Beziehungen Schweiz-Osterreich im 
Wandel der Zeit", auf das noch genauer 
eingegangen wird. Dr. Iselin wird im 
Sommer in Ruhestand treten und sprach 
daher das letzte Mal in seiner Funktion 
als Botschafter. Nach ihm berichtete 
noch Xaver Bechtiger über die Arbeit 
der Auslandschweizerkommissjon in 
Bern. 

Auf der zweiten Sitzung sprachen 
Professor Dr. Hofer, Egmund Frei, Ge-
neralkonsul Schmutz. Werner lmholz. 
Benito lnvernizzi. Rolf Sadler und Dr. 
Dionys Lehnei über wirtschaftliche und 
soziale Probleme der Auslandschwei-
zer, den Solidaritätsfonds, Neues in der 
Gesetzgebung und vieles Wissenswerte 
mehr. So können zum Beispiel die Kin-
der von Schweizer Müttern, die im Aus-
land verheiratet sind, nun auch die 
Schweizer Staatsbürgerschaft erwerben, 

Nach diesem anstrengenden Informa-
tionsteil freuten sich alle auf den hei 
schönem Wetter stattfindenden Nach-
mittagsausflug ins Zillertal. Erste Sta-
tion war die Firma Swarowski, die au) 
der ganzen Welt insgesamt etwa 6.00)) 
Beschäftigte zählt. Die Ausstellung für 
Kunstedelsteine und künstlerische Glas-
waren war wirklich sehenswert und auch 
die anschliessende Kaffeejause ein 
schöner Beweis Tiroler Gastfreund-
schaft. 

Das gemeinsame Abendessen mit se-
henswerten Folkloredarhietungen heim 
‚.Kramerwirt" gab dem Tag und auch 
der Delegiertentagung einen würdigen 
Abschluss, welche nach dem ökumeni-
schen Gottesdienst am Sonntag beendet 
war. 

Die ‚.Schule" der Schweizer Neutralität 

Dreiiuhiläen sind es. die Österreich und 
z.T. die ganze Welt in diesem Jahr zu 
feiern hat: 40 Jahre Bestehen der zwei-
ten Republik. 40 Jahre Frieden in Eu-
ropa und 3)) Jahre seit Abschluss des 
österreichischen Staatsvertrages. 

Die Idee eines von Osterreich frei zu 
wählenden Status ständiger Neutralität 

wurde in den Verhandlungen zwischen 
den Besatzungsmächten und Oster-
reich, die letztlich zum Staatsvertrag 
führten, erörtert. So wurde im Mos-
kauer Memorandum vorn IS. April 1955 
vorgesehen, dass die österreichische 
Bundesregierung eine Erklärung abge-
hen werde. ‚.sich ständig an eine solche 
Neutralität zu halten, wie sic die 
Schweiz handhabt." Dass die konkrete 
Ausgestaltung der österreichischen 
Neutralitätspolitik im einzelnen in der 
Folge von der in der Schweiz geübten 
Praxis in mancherlei Hinsicht abwich, 
ändert nichts am grundsätzlichen Zu-
sammenhang. Treffend charakterisierte 
der österreichische Bundespräsident 
Dr. Rudolf Kirchschläger diese Proble-
matik anlässlich seines Staatsbesuches in 
der Schweiz 1981: ‚.Es ist richtig: die 
Schweizerische Eidgenossenschaft war 
in den ersten Jahren unserer immerwäh-
renden Neutralität unser grosser Lehr-
meister... Dass aus diesem Meister-
Schüler-Verhältnis eine Partnerschaft 
werden konnte, ... gibt weithin sichtba-
res Zeichen von der Qualität des Leh-
rers, aber ... auch für den Versuch des 
Schülers. nicht gedankenlos oder blind 
nachzuahmen, sondern jenen Weg zu 

gehen. der der eigenen Identität ange-
passt ist." Einem persönlichen Urteil 
von Botschafter Iselin gemäss, scheinen 
sich in letzter Zeit die Anzeichen einer 
Annäherung in der aussenpolitischen 
Praxis Osterreichs und der Schweiz ge-
mehrt zu haben. Der neue Bundeskanz-
ler und der neue Aussenminister am 
Ballhausplatz setzen die Akzente seines 
Erachtens etwas anders, als dies ihre 
Vorgänger taten - und eher in ähnlicher 
Weise, wie es in der Schweiz geschieht. 
Dass Unterschiede im einzelnen nach 
wie vor bestehen, ist durchaus normal 
und verständlich. Es hängt damit zusam-
men, dass die Voraussetzungen öster-
reichischer und schweizerischer Aussen-
politik eben in mancherlei Hinsicht ver-
schieden sind. In einer Zeit, da beide 
Länder mit innenpolitischen Problemen 
zu kämpfen haben, in der weltweit Inte-
gration und Flexibilität gefordert wer-
den, sollte man Osterreich und die 
Schweiz jedenfalls nicht mehr - wie dies 
ein guter Kenner beider Länder getan 
hat - als „Vettern, die sich beharrlich 
dcii Rücken kehren" bezeichnen, son-
dern lieber mit Bundespräsident Kirch-
schläger als Partner, die noch viel Im -

einander lernen können. 

Tagung der Schweizervereine in Österreich und Liechtenstein 

Neutralität: Lehrer und Schüler 
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Zwei Jagdfreunde reichen sich die Hände:  Dr.  Otto I/os/er, Präsident der Jäger-
schaft, und Regierungsrat  Dr.  Walter Oehry, dessen Arbeiten jetzt öffentlich zu se-
hen sind. 

Heute feiern die Eheleute Kurt und He-
lene Frick-Gantncr, Tanzplatz 19, 
Schaan, das Fest der Silbernen Hoch-
zeit. Dazu gratulieren wir herzlich und 
wünschen weiterhin alles Gute. 

( 	Vaduz 	) 

Silberhochzeit 

Heute feiern die Eheleute Anton und 
Alice Risch-Foser, Föhrenweg 1. Va-
duz, ihren 25. Hochzeitstag. Wir gratu-
lieren herzlich und wünschen für die Zu-
kunft alles Gute. 

IJechtensteiner 
IfateMand 

VU Ortsgruppe 
Triesenberg 

Orlsgruppenversammlung 

Die VU-Ortsgruppe Tricsenherg 
führt heute Dienstag. 28. Mai 1985 
eine Ortsgruppenversammlung 
durch. Folgende Traktanden sind 
vorgesehen: 

Der Abgeordnete Alfons Schäd-
ler. der Fraktionssprecher Georg 
Gstöhl und der Ex-Abgeordnete 
Herbert Kindle stellen die VU-In-
itiative bezüglich der Mandatszahl-
erhöhung vor. 

Allgemeine Informationen über 
das Gemeindegeschehen mit Vor-
steher Alfons Schädler (Landwirt-
schaftszone, Alpsanierung, Stras-
senkorrektionen usw.) 

Ort: Bärensaal Kulm, Triesenberg 

sei beim Gestalten das Einkalkulieren 
der Farb- und Formveränderungen 
durch die zwischen 9(X) und 1200 Grad 
liegenden Brennvorgänge. Erschaffe an 
einem Motiv in fünf Arbeitsgängen, 
nämlich: Formen, Brennen. Lasieren, 
Bemalen und wieder Brennen. 

Eindrücke 

An Dr. Oehrys Arbeiten fasziniert der 
erstaunlich lebendige Ausdruck der 
Tiere. Eine Ente scheint z.B. in lebhaf-
tem Zwiegespräch mit ihrem Küken. 
Eine kleine Elster reckt sich zierlich-ele-
gant zum Himmel. Ein wuchtigdasitzen-
der Keiler (Nr. 20) weckt Erinnerungen 
an aufregende Begegnungen mit Wild-
schweinen. Die naturgemässe Farbig-
keit. die sorgfältige Detailgestaltung 
und vor allem das in der Haltung zum 
Ausdruck kommende Leben und Kämp-
fen der Tiere widerspiegeln des Künst-
lers vertrautes Verhältnis zu ihnen und 
seine Achtung vor der Schöpfung. 

Die Ausstellung ist bis zum 15. Juni 
geöffnet: montags his freitags von 9 his 
18 Uhr, samstags von II his 16 Uhr. 

Robin kcp Ouiii cliii lic 'i/ac a, c/c, / an—

geilte. 

reiches Programm aus der Palette der 
verschiedensten Darbietungsformen des 
Jazz freuen. Robin Kenyatta lässt Mo-
dern Jazz, Bebop, Swing, Bossa nova 
und Funky-Stücke ankündigen. Der 
Eintritt zu diesem ausserordentlichen 
Gastspiel beträgt wie üblich Fr. It).—. 
für Schüler und Studenten Fr. 7.—, so-
wie Fr. 5.— für Mitglieder. 

Datum: Dienstag, 28. Mai 1985, 
20.15 Uhr 

Die VU-Ortsgruppe freut sich. 
alle Parteifreunde zu diesem An-
lass einzuladen. Die kommende 
Volksabstimmung im Zusammen-
hang mit der Mandatszahlerhö-
hung bildet im Augenblick reich-
lich Gesprächsstoff. Die anwesen-
den Abgeordneten werden aus-
führlich über die VU-Initiative un-
terrichten. Neben diesem Trak-
tandum wird unser Vorsteher Al-
fons Schädler über Gemeinde-
schehnisse informieren.. 

Der Vorstand bittet alle, heute 
abend teilzunehmen und erhofft 
sich einen zahlreichen Besuch. 
Speziell an unsere Frauen erbittet 
der Vorstand den Aufruf dieser in-
formativen Veranstaltung Folge zu 
leisten.  

VU-Ortsgruppe Triesenberg  

VU
Ortsgruppe  
Vaduz 

Information und 
Diskussion 

Die  VU-Ortsgruppe Vaduz möchte 
auf diesem Wege alle politisch in-
teressierten Frauen und Männer, 
insbesondere auch die Jugendli-

chen zu einer informativen Ver-
sammlung über aktuelle Gemein-
de- und Landesfragen einladen. 
Diese Veranstaltung findet am 
kommenden Dienstag. 28. Mai, im 
Restaurant Linde in Vaduz statt. 
Nachstehend das Programm dieses 
Abends: 
Sah 19.00 Uhr Apëro mit der Mög-
lichkeit zum ungezwungenen Ge-
spräch mit VU-Mandataren. Be-
ginn der Versammlung um 20.00 
Uhr mit der Begrüssung. 

SKunsteisbahn in Vaduz 

Gemeinderat Werner Hemmerle 
wird das vorliegende Projekt vor-
stellen. 

*Kunsthaus - Stand heute 

Information durch Gemeinderat 
Ernst  Walser  

SMandatszahlerhohung im Land-
tag 

Landtagspräsident  Dr.  Karlheinz 
Ritter nimmt Stellung 
*Diskussion 

VU-Parteiversammiung Schaan  
heute, am 28. Mai 1985, um 20.00 Uhr im Singsaal Resch, Schaan 

Programm  

vu  
Vaterländische 

Union 
Ortsgruppe 

Schaan 

Begrüssung 
Zur gewünschten 

Erhöhung der 
Abgeordnetenzahl  
Dr.  Franz  Beck  

Die Stellung der 
Stellvertreter im 
Landtag 

Verbesserung der 
rechtlichen Stellung 

der  Frau  
Dr. Peter Wolff 

*Wahl des Orts-
g ru p penvorstandes 

Wahl der Dele-
gierten 

Die interessanten Themen sind 
ein willkommener Anlass, sich 
zu informieren und mitzudisku-
tieren. 
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KULTURSPIEGEL 

Jagd-Plastiken von Dr. Walter Oehry 

Hobby und Leidenschaft 
hfh - Am Samstag, dem 25.5., wurde in lassen. Die gelungene Arbeit heweue 
der Galerie Haas, Vaduz, eine mit grös- 

 
Geschmack. Geschick und Feingefühl. 

stem Interesse aufgenommene Ausstel- 
 

Fortan habe der Talentierte seine äus-
lung eröffnet, die 46 Jagd-Plastiken von serst karg bemessene Freizeit zum Mo-

Dr. Walter Oehry, Bendern, und 28 dellieren mit Ton genutzt, wofür ihm hei 
Jagd-Bilder namhafter Maler und Kup- 

 
Keramik-Haas wertvolle Unterstützung 

ferstecher zeigt. Die Initiative dafür ist zuteil geworden sei. Trotzdem habe er 
von der Vaduzer Galerie und der Liech- viel Lehrgeld gezahlt, habe z.B. beob-
lensteiner Jägerschaft ausgegangen, die achten müssen, dass sich der Ton wäh-
damit der bevorstehenden internationa- 

 rend der Verarbeitung verändert, an 
len Jagdkonferenz eine besondere Note Masse verliert und Farbe und Form ein- 
zu verleihen gedenken. 
	 büssen kann. Als begeisterter Jäger und 

Naturfreund modelliere er naturgetteu. 
und zwar das, was ihm in Wald und Flur 
über den Weg läuft. Besonders die Far-
benpracht und die stolze Haltung der 
Vögel hätten es ihm angetan. Dass die 
Bewegungen. Formen und Farben eine 
harmonische Einheit bilden, spreche für Dr. Oehry über sein „kreatives Hobby" 
das Talent des Kunstschaffenden. 	Der bescheidene Künstler dankte sei- 

nem Vorredner sehr herzlich, betonte 
Dank der Umsicht der Galerie habe aber, dass er sein Freizeitschaffen ledig-

die Ausstellung durch 28 Jagd-Bilder er-  lich als kreatives Hobby, aber nicht als 
weitert werden können. Es handle sich Kunst bezeichne. Mit leicht ironischem 
dabei um Ölgemälde und Aquarelle von Lächeln fügte er hinzu, dass er oft erst zu 
Hans und Franzi Strobl, einem im Bo-  weitvorgerticktcr Abendstunde die 
denseeraum gut bekannten Maler-Ehe-  Möglichkeit fände, mit einer leichter 
paar unseres Jahrhunderts. (Diese jagd-  modellierbaren Masse, als der Beruf sic 
lieben Stilleben sind nach altmeisterli-  biete, den Tag zu beschliessen. Da sich 
cher Kompositionsart aufgebaut. ihrer während des Rundgangs die Gelegen-
Manier nach aber impressionistisch. In heit zu einem Gespräch mit dem gefeier-
Hans Strobls Bildern fällt ausserdem das ten Aussteller hot, gehen wir einige uns 
klare Reflektieren des Lichtes auf.) Des wichtig erscheinende Gedanken daraus 
weiteren begegne der Kunstfreund einer wieder: Er betonte zum Beispiel, nur 
stattlichen Anzahl von Kupferstichen mit schmiegsamem. hiegsamem Ton ar-
des bekannten Stechers I.E. Riedinger. beiten zu können. Erst durch Fehl-
der im 18. Jahrhundert gelebt und seine schläge habe er begriffen, dass figurale 
Stiche durch das Versehen mit Trittsie-  Darstellungen - also Kunstkeramik - 
geln besonders interessant gemacht hat. nur eine gewisse Wandstärke vertrage. 
Der Redner schloss mit besten Wün-  Nahezu alle Körper der Figuren seien 
schen für den aus „unseren Reihen her-  hohl. Sie würden nicht auf einer Töpfer-
vorgegangenen Künstler' sowie für sein scheibe gedreht, sondern mit der Hand 
persönliches und seiner Familie Wohler-  und den Fingern geformt und mit einem 
gehen. 	 Modcllierholz noch bearbeitet. Wichtig 

würdiges Schaffen von Jagd-Plastiken 
kennenzulernen, 	das 	Bedürfnis 	er- 
wacht. Gesehenes, Gehörtes oder Ge- 
dachtes wie jener im Bild festzuhalten. Robin Kenyatta in der Tangente 
Er habe also zu zeichnen begonnen, spä- 
ter die künstlerische Gestaltung des Prä- 
senzbuches der Jägerschaft überrtom- 
men und schliesslich auch den Auftrag, 
ein neues Vereinsabzeichen zu cntwer- Eing. - Am Freitag, den 31. Mai um ten lange Zeit Charlie Parker und John 

len, das bis heute weit und breit nicht 20.15 	Uhr gastiert in der Tangente Coltrane. 
seinesgleichen 	habe. 	Begeistert 	vom Eschen der weltbekannte Saxophonist Robin Kenyatta entwickelte jedoch seht 

schöpferischen 	Können 	Dr. 	Oehrys Robin Kenyatta. Er wird begleitet von schnell 	einen 	persönlichen 	Stil 	und 

hatte sich deshalb auch die Südtiroler den schweizer Musikern Franz Bifliger stellte immer wieder seine eigene lnno- 
Jägerschaft ein solches von ihm machen (p), Walter Schmocker (b) und David vationskraft unter Beweis. der er seine 

Elias (dir). grosse Popularität bei den Jazz-Freun- 
den verdankt. Besonders geschätzt wird 

Baizers 	) Seine Jugend verbrachte der in Charlc- vor allem sein unverwechselbarer Sound 

ston/South 	Carolina geborene 	Robin und die ausserordentliche Tonqualität 
Silberhochzeit Kenyatta in New York City. Dort inter- seines Spiels. Robin Kenyatta kann aut 

Heute begehen die Eheleute Paul und essierte er sich bereits als Teenager für zahlreiche 	Plattenaufnahmen 	zurück- 

Verena Forster-Vogt. Heiligwies. Bat- die Musikrichtung, die sein späteres Le- blicken, 	worunter seine 	Version 	der 

zers. ihren 25. Hochzeitstag. Zum sil- hen prägen sollte. Er begann Alt-Saxo- Themamclodic aus dem „Last Tango in 

hcrnen 	Ehejubiläum 	übermitteln 	wir phon zu erlernen und liess sich von den Paris" vielleicht zu den bekanntesten 

unsere besten Glückwünsche. zu dieser Zeit begeistert aufgenomme- zählt. Bei allem lässt sich die Musik die- 

nen Ausdrucksmöglichkeiten des Bebop ses ausdruckstarken und experimentier- 

Schaan 
inspirieren. Zu seinn Vorbildern zahl- freudigen Künstlers jedoch nicht auf ei- 

nen bestimmten Stil festlegen, auf einen 

Silberhochzeit 
gemeinsamen Nenner bringen. Gefragt. 
wie es fir ihn musikalisch  weiter oehcn 
solle, antwortete Kenyatta: Mein Mu-
sik soll einen Swing entwickeln, der die 
Leute mitreisst, sie aufstehen und tan- 

LKW 
	

zen lässt. Das ist Kommunikation, wie 
ich sie mir vorstelle." 

An diesem Abend dürfen sich die 
Jazz-Frcunde auf einen ahwcchslungs- 

— 

‚- 

"Sparen" ist ein 

Tätigkeitswort. 
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Sparen darf nicht 

gross geschrieben 

und nur klein 
beft Hemmede - Klaus Scttad$er 	

betrieben werden. Bazugapestee: Inland und Schweiz J8JVIICh Fr 88 -. 
halb18hthd, Fr. 35- Ausland 1ahd.th Fr 98 -. halb' 	

Sparen heisst handeln! 18h,llch Fr. 50.-. Bestellungen nehmen entgegen die 
Poat8mter und die Verwaltung des .Lechtenate,ner 
Vateitands-. Tetelon 0751 2 28 26 

	

Darum spare Anz.tga.nnatwn.n: Fur Liechtenstein Verwaltung 
.L,echtentstener Vaterland-, Poettach. 9490 VadIzz, 	

elektrischen Strom oder Tel. 2 28 26 Für des angrenzende Rheintal Pu- 
bhc.tas Schweiz, und das Ausland Pubkcitas. Ved.an- 	

nutze ihn sinnvoll! strasse 45, 9001 St Gallen. Tel 071121 0021 und 
Zweigstellen.  
Anzslgsnprelal: Die einspalbge Millimeterzeile in 
Liechtenstein Annoncen 405 Pp Reklame 105 Pp 

	

Ihr Elektrizitätswerk Angrenzendes Rhe,ntal Sargans bis Sennwaid und 
Feldkircl,: Annoncen 41,5 Pp und Reklamen 110 Pp 

	

IL lEcH TENS TEINISCHE )Jbnge Schweiz and Ausland Annoncen 44.5 Pp und 
Reklamen 112 Pp 	
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Der Galerist Albert Haas, hocherfreut 
über die ..Fülle Von Prominenz-, begrüs-
ste alle Anwesenden sehr herzlich, unter 
ihnen aber ganz besonders den Land-
tagspräsidenten Dr. Karlheinz Ritter, 
Regierungschef Hans Brunhart, Bürger-
meister Arthur Konrad und einen bulga-
rischen Botschaftsrat. dessen Besuch 
neben anderen Aufgaben der Vorberei-
tung einer Ikonen-Ausstellung gelte. 
Mit herzlichen Worten dankte er danach 
Dr. Otto Hasler, dem Präsidenten der 
Liechtensteiner Jägerschaft, für seine 
Bereitschaft zum Halten einer Vernissa-
gerede, verwies auf eine hei ihm zu er-
werbende bibliophile Kostbarkeit zum 
Thema Jagd und erklärte die Ausstel-
lung für eröffnet. 

Dr. Oehrys Weg zur Kunst 

Dr. Haslers anschliessende Ansprache 
kennzeichnete Dr. Oehrys „Lehr-Weg" 
von anfänglichem Zeichnen his zur Per-
fektion von heute. Er berichtete u. a. fol-
gendes: In Dr. Walter Oehry, Industrie-
anwalt und seit zwölf Jahren Regie-
rungsrat, sei in den (-)cr-Jahren, als 
noch Prinz Hans von Liechtenstein Prä-
sident unserer Jägerschaft war und Wal-
ter Oehry als sein Vereinsfreund Gele- 

hatte r1o,.pn hpwllndrrllni'S- 


